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gdP für friedlichen Fußball

Die Europameisterschaft in 
Frankreich hat erneut 
gezeigt, welche enormen 

Herausforderungen der moderne 
Fußball für die Polizei in ganz 
Europa bedeutet. Randalierende 
Hooligans aus allen europäischen 
Ländern liefern sich wüste Straßen-
schlachten und verletzten sich und 
andere Menschen schwer. Eine 
gruppe deutscher Hooligans und 
Rechtsextremer griff in Lille gezielt 
Menschen an. Auch die extremen 
Ausschreitungen russischer und 
englischer Hooligans zu Beginn der 
EM waren erschreckend und 
besorgniserregend.

Diesen kampferfahrenen Gewalt-
tätern, die durch Europa zogen und 
Gewalt ausübten, stellten sich Polizis-
tinnen und Polizisten entschlossen 
entgegen. Die deutsche Polizei unter-
stützte die französischen Kollegen 
nicht nur personell, sondern auch 
durch Maßnahmen wie Gefährderan-
sprachen, Meldeauflagen und Inge-
wahrsamnahmen deutscher Gewalt-
täter. Polizeiliche Maßnahmen vor, 
während und nach einem Fußball-
spiel sind also mittlerweile zwingend 
erforderlich, um der steigenden Ge-
walt bei Fußballspielen in allen Ligen 
und Turnieren Einhalt zu gebieten. 

Saisonstart im August 

Am 26. August beginnt die neue 
Fußballbundesliga-Saison 2016/2017 
durch das Auftaktspiel Bayern Mün-
chen gegen Werder Bremen. Für die 
Polizei Bremen begannen die Vorbe-
reitungen schon weitaus früher. Was 
uns Polizisten diese Saison erwartet, 
ist nur teilweise absehbar. Gefährli-
che Einsatzsituationen, lange Dienst-
zeiten, wenig Erholungsphasen, 
Stress, Anspannung, teilweise veral-
tete Schutzausrüstung und vieles 
mehr. Woher wir das wissen? Ein 
Blick in die letzten Jahre offenbart 

eine zunehmend negative Entwick-
lung in diesem Bereich. Der Einsatz-
aufwand war in der Saison 2015/2016 
deutlich höher als zuvor. Vor allem 
drei Risikospiele und der Aufstieg der 
2. Werder-Elf in die 3. Liga haben zu 
einem erhöhten Aufwand geführt. 
Die Zahl der gefertigten Strafanzei-
gen ist ebenfalls gestiegen.

Politische Fußballszene in 
Bremen

Mit Sorge beobachtet die GdP Bre-
men auch die Auseinandersetzungen 
rechter und linker Gruppierungen in 
Bremen. Zuletzt verurteilte das Land-
gericht zwei Bremer zu Haftstrafen 
von zwei Jahren und 
einem Jahr und acht 
Monaten auf Bewäh-
rung. Am Rande des 
Nordderbys im April 
2015 kam es zu Aus-
schreitungen im Um-
feld einer Fußball-
kneipe, die Ange-
klagten waren an die-
sen Auseinanderset-
zungen beteiligt. 
Auch die Bremische 
Bürgerschaft beschäf-
tigt sich intensiv mit 
dem Thema Fußball. 
Eine Reihe an politi-
schen Anfragen, wie 
z. B. „Polizeiliche 
Konzepte und (politi-
sche) Auseinander-
setzungen bei Fuß-
ballspielen – Antwort 
des Senats auf die 
Große Anfrage der 
Fraktion DIE LINKE/Drsnr.: 19/122“ 
wurden in der letzten Saison einge-
reicht und debattiert. Und inmitten 
dieser politischen Auseinanderset-
zungen stehen immer wieder Polizis-
tinnen und Polizisten.

Um den Entwicklungen des Fuß-
balls und der Gewaltkriminalität ent-
schlossen entgegenzutreten, wird viel 
Aufwand betrieben. So ist mittlerwei-
le auch für unsere Kriminalbeamten 

die Zweitfunktion in der Sonderlage 
eine enorme zusätzliche Belastung, 
die Verkehrsmaßnahmen rund um ein 
Spiel in Bremen binden unsere Krad-
fahrer und die Bereitschaftspolizei, 
und die Einsatzplaner fordern immer 
mehr Kräfte aus dem Bundesgebiet 
an, um die Belastungen in den Griff 
zu bekommen.

Bereitschaftspolizei im Fokus

Die Entwicklung der Belastung der 
Bereitschaftspolizisten ist erschre-
ckend. Das Aufgabenspektrum wur-
de erheblich erweitert, die Anzahl der 
länderübergreifenden Einsätze hat 
sich mehr als verdreifacht, die Perso-

nalstärke hingegen ist gesunken! Die 
Bremer Kräfte werden aber mittler-
weile zunehmend in Bremen gehal-
ten, da die Sicherheitslage dies erfor-
derlich macht und Unterstützung aus 
den anderen Bundesländern mehr 
und mehr schwindet. Jede Landespo-
lizei ist vielfach auf sich gestellt, denn 
es gilt nach wie vor in Deutschland: 

Fortsetzung auf Seite 2
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Polizei ist Ländersache. In unserem 
aktualisierten Positionspapier Opera-
tive Bereitschaftspolizei und unserem 
Strategiepapier Einsatzeinheiten be-
schäftigten sich GdP-Mitglieder auch 
mit dem Umstand, dass die Bereit-
schaftspolizei zur „Wochenendpoli-
zei“ wird.

Zudem erfolgt während der Woche 
eine ständige Verschiebung der 
Dienstzeiten aus aktuellen Anlässen, 
sodass in der Bereitschaftspolizei von 
einer Planbarkeit von Familie, Frei-
zeit und Beruf mittlerweile absolut 
keine Rede mehr sein kann. Die Kol-
leginnen/Kollegen fühlen sich teil-
weise verheizt und im Stich gelassen.

Zwölf Positionen der GdP für 
friedlichen Fußball

Wir haben im vergangenen Jahr 
unser Positionspapier an die realen 
Entwicklungen angepasst und erwei-
tert. Auch in unseren Workshops mit 
dem SV Werder Bremen haben wir 
uns den Entwicklungen gestellt und 
über neue kreative Lösungsansätze 
gesprochen. Unsere Aktivitäten in 
diesem Bereich sind für Vereine, Par-
teien, Fraktionen, die Presse und un-
seren Behörden von besonderem  
Interesse. Unsere GdP ist ein kompe-
tenter Ansprechpartner in diesem 
Themenfeld.

Auszug aus dem Positionspapier:
•	  Um jugendliche Gewalttäter aus 

dem Fußballbereich frühzeitig die 
Grenzen aufzuzeigen, müssen auch 
die Straftaten dieser Personen mög-
lichst rasch in einem Strafverfahren 
bearbeitet werden. Die Erfahrung 
zeigt, dass es in der Justiz gegen-
über sog. Fußballstraftätern durch-
aus eine gewisse Nachsicht zu ge-
ben scheint. Die GdP empfiehlt 
daher, die Justiz im Umgang mit 

sportspezifischen Kriminalitätsphä-
nomenen zu sensibilisieren.

•	 Viele Polizeibeamtinnen und Poli-
zeibeamte müssen sich in den Ein-
satzsituationen vielfältigen Beleidi-
gungen aussetzen. Die Gewerkschaft 
der Polizei vertritt die Auffassung, 
dass vor allem die Bezeichnung 
A.C.A.B. oder abgewandelte For-
men über den Grad der individuel-
len Deliktsform der Beleidigung 
auch einen strafwürdigen kollektiv-
beleidigenden Charakter hat. Wir 
begrüßen die zunehmenden Ge-
richtsurteile, die verdeutlichen, dass 
die kollektive Beleidigung einer Be-
rufsgruppe nicht tatenlos hingenom-
men, sondern strafrechtlich verfolgt 
wird.

•	 Die Verwendung von Pyrotechnik 
innerhalb und außerhalb von Stadi-
en muss verboten bleiben.

GdP-Betreuungseinsätze

Bereits im letzten Jahr haben unse-
re JUNGE GRUPPE und Senioren-
gruppe viele Betreuungseinsätze 
rund um Risikospiele und Großeinsät-
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90. geburtstag von Karl Hans Meyer, seit vielen Jahren treues Mitglied der gdP. Dem rüstigen 
Kollegen der damaligen Verwaltungspolizei gratulierten am 10. Juni 2016 in seiner Wohnung 
in Bremen-Findorff der Vorsitzende des gdP-Landesbezirks Bremen, Jochen Kopelke, und der 
Vorsitzende der Fachgruppe Senioren, Wolfgang Karzenburg. Karl Hans Meyer arbeitete viele 
Jahre im Ausländeramt, in der zentralen Meldestelle im Polizeihaus und später an den 
Meldestellen der Reviere 3, 4, 6, 14, 16, 18 und 19. Karl Hans war zunächst Mitglied der ÖTV 
und trat mit der gründung der gdP in Bremen dieser bei. 1984 ging er mit 58 Jahren in Rente. 
Seine guten Erinnerungen über die zurückliegende Dienstzeit versetzten in Erstaunen.  
Zu seiner gesundheit meinte Karl Hans: Dem Alter angepasst!
Lieber Karl Hans, die gdP wünscht dir weiterhin viel Freude.

90. geburtstag von Karl Hans Meyer
gLücKWüNScHE

Redaktionsschluss für die Septem-
ber-Ausgabe 2016, Landesjournal 
Bremen, ist der 3. August 2016.

Artikel bitte mailen an:
Ahlersbande@t-online.de

TERMiN
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NEUREgELUNg DES BESOLDUNgSREcHTSFUSSBALLBUNDESLigA

ze in Bremen organisiert und durch-
geführt. Dabei suchten unsere GdP-
Teams das Gespräch zu den 
eingesetzten Kolleginnen und Kolle-
gen. Dies geschah in ihrer Freizeit 
und im Gedanken an unsere große 
Gemeinschaft. Auch in der bevorste-
henden Saison wird die JUNGE 
GRUPPE bei Großlagen in Bremen 
und Bremerhaven Betreuungseinsät-
ze für euch durchführen. Das Ziel ist 
dabei auch, Verbesserungen bei der 
Verpflegung oder anderer Probleme 
im Nachhinein durch unsere GdP be-
wirken zu können. Wir haben immer 
ein offenes Ohr für eure Anliegen!

Wir wünschen allen Kolleginnen 
und Kollegen eine friedliche Fußball-
bundesliga-Saison 2016/2017.

Das Positionspapier ist zu finden 
auf unserer Internetseite www.gdp.
de/Bremen.

Wir senden es auf Wunsch auch 
über unsere Geschäftsstelle per Mail 
zu.

Finanzausschuss stoppt 
 Bremisches Besoldungsgesetz

Stellungnahmen der Gewerkschaften zeigen Wirkung

Noch immer gilt in Bremen das 
Bundesbesoldungsgesetz in der 
Fassung vom 31. August 2006. 

Doch die im Gesetz zur Änderung des 
Grundgesetzes vom 28. August 2006 
vorgesehene Übergangsregelung 
läuft aus. Daher muss Bremen auch 
das Besoldungsrecht neu regeln. Dem 
entsprechenden Gesetzesentwurf 
wurde jedoch im Haushalts- und Fi-
nanzausschuss nicht zugestimmt. Für 
August ist eine Expertenanhörung 
vorgesehen, an der die GdP teilneh-
men wird. Nachdem die Bremische 
Bürgerschaft am 21. April 2016 in 
1. Lesung den Gesetzesentwurf be-
schlossen hat und an den staatlichen
Haushalts- und Finanzausschuss 

überwies, rechneten viele damit, dass 
der Gesetzesentwurf durchgewunken 
wird und eine schnelle 2. Lesung im 
Parlament folgen würde. Dies ge-
schah jedoch nicht: Aufgrund der 
Stellungnahmen der Gewerkschaf-
ten, darunter auch die der Gewerk-
schaft der Polizei (GdP), hielten die 
Abgeordneten eine Weiterleitung an 
die Bremische Bürgerschaft für be-
denklich. Einstimmig beschlossen die 
Abgeordneten eine persönliche An-
hörung, die für August dieses Jahres 
vorgesehen ist. An der Expertenanhö-
rung wird die GdP teilnehmen. Aus 
Sicht der GdP ist dies eine richtige 
und wichtige Entscheidung des Aus-
schusses.

Betreuungseinsatz beim Schicksalsspiel
JUNgE gRUPPE

Beim letzten Fußballspiel Werder 
gegen Eintracht Frankfurt wa-
ren ca. 800 Kolleginnen und 

Kollegen im Einsatz. Die Einsatzkräf-
te aus Niedersachsen, Sachsen, 
Schleswig-Holstein und Bremen er-
warteten rund 41 000 Zuschauer im 
ausverkauften Weserstadion und 
sorgten mit einer größeren Anzahl 
von Wasserwerfern sowie einer Rei-
terstaffel für einen reibungslosen und 
sicheren Ablauf vor, während und 
nach dem Spiel.

Die JUNGE GRUPPE Bremen war 
ebenfalls vor Ort und versorgte die 
eingesetzten Kräfte mit leckeren Klei-
nigkeiten. Wir betreuten nicht nur die 
Kolleginnen und Kollegen im direk-
ten Umfeld des Weserstadions, son-
dern auch die eingesetzten Kräfte um 
den Hauptbahnhof, im Viertel, in der 
Gefangenensammelstelle oder in der 
Führungsgruppe mit Cola, Fanta, 
Kaffee, diversen Süßigkeiten, Franz-
brötchen und Schoko-Croissants.

Für unser Engagement standen uns 
zwei Zivilfahrzeuge und ein großzü-
giges Budget zur Verfügung, um mit 
zwei Teams die Kolleginnen und Kol-
legen zu erreichen.

Da es sich um ein „Hochrisiko-
spiel“ mit erwarteten 400 gewaltbe-
reiten Fans aus Frankfurt und 300 aus 
Bremen handelte, war eine zuneh-
mend steigende Anspannung der 
Einsatzkräfte unmittelbar um das We-
serstadion zu spüren, sobald sich die 
ersten größeren Fanmassen über den 
Osterdeich in das Stadion begaben.

Insgesamt wurde der Betreuungs-
einsatz der JUNGEN GRUPPE von 

acht Studentinnen und Studenten der 
HfÖV durchgeführt Daran beteiligt 
waren Lennart Nasko, Adriano Gros-
si, Hauke Sewtz, Kai Bin-nemann, 
Ingmar Schulze, Sonja Oh-nesorge 
und Christian Hecker. Alles in allem 
auch für die Betreuungsteams ein sehr 
interessanter Einsatz und eine tolle 
Erfahrung, die die JUNGE GRUP-PE 
selbstverständlich für EUCH wie-
derholen wird. Christian Hecker

JUNgE gRUPPE-Mitglieder betreuen Einsätzkräfte mit großem Engagement in ihrer Freizeit.



LANDESJOURNAL Bremen

4  8 – 2016 Deutsche Polizei

WARTEN AUF DiE BODycAM

Die Bodycam kommt, kommt nicht, kommt …?

Die Fachgruppe der Bereit-
schaftspolizei (BePo) führte 
bereits am 11. Juni 2014 

eine erste informationsveranstal-
tung zum Einsatz der Bodycam 
durch. Hierzu hat PHK Oliver Heß 
von der Polizei Hessen eindrucksvoll 
die Vorzüge und die Technik der 
Kamera dargestellt und auf die 
positiven Erfahrungen beim Ein-
schreiten hingewiesen. Nach 
Aussage des Kollegen Heß sind die 
übergriffe auf Polizeibeamte 
deutlich gesunken. 

Aufgrund dieser positiven Effekte 
hat die GdP Bremen sich frühzeitig 
positioniert:
•	 Die Bodycam stellt eine Möglich-

keit dar, die gewaltsamen Über-
griffe auf Polizeibeamte einzudäm-
men. In Hessen hat man dies 
bereits festgestellt.

•	 Die Bodycam soll abschrecken und 
einen überwiegend präventiven 
Charakter haben; die Aufnahmen 
können aber auch als Beweismittel 
im Strafverfahren nützlich sein.

•	 Die Bodycam ist nur ein kleiner 
Beitrag zur Bekämpfung von Über-
griffen auf Polizeibeamte; sie ist 
nicht das Mittel zur Abschaffung 
von Gewalt. Wenn technische 
Hilfsmittel dazu beitragen, die Ge-
walt gegenüber Polizeibeamte zu 
reduzieren, sind diese im Sinne der 
eingesetzten Kollegen anzuschaf-
fen.
In der anfänglichen politischen 

Diskussion ist teilweise der Eindruck 
entstanden, dass die Bodycam eher 
dazu dienen sollte, die Beamten in ih-
rem Handeln zu überwachen. Davon 
distanziert sich die GdP deutlich: Die 
Bodycam ist und bleibt ein techni-
sches Hilfsmittel, welches eine unter-
stützende und auch schützende Wir-
kung haben kann. 

Daher begrüßt es die GdP, dass 
nunmehr die Anpassung des Bremi-
schen Polizeigesetzes erfolgt ist und 
die rechtlichen Rahmenbedingungen 
geschaffen sind. In diesem Zusam-
menhang sind auch Aufzeichnungen 
mit Bild und Ton möglich. Den tat-
sächlichen Einsatz der Kameras 
möchte die Polizei Bremen zunächst 
in Form eines Probelaufs überprüfen.

Der Probelauf kommt

Voraussichtlich Ende des dritten 
Quartals 2016 werden die Züge der 
Bereitschaftspolizei die Bodycam an 
bekannten polizeilichen Brennpunk-
ten wie der Discomeile oder der Siel-
wallkreuzung nutzen. Vom offenen 
Kameraeinsatz verspricht man sich 
eine deeskalierende Wirkung beim 
polizeilichen Gegenüber. Sollte es 
dennoch zu Straftaten kommen, die-
nen die Aufnahmen der objektiven 
Beweissicherung.

Die Bodycam kann auf Kopfdruck 
für alle Beteiligten sichtbar in beson-
deren Kontrollsituationen Bild und 
Ton aufzeichnen. Durch die soge-
nannte Pre-Recording-Funktion wer-
den 30 Sekunden vor dem Knopf-

druck ebenfalls gespeichert. Die 
eingesetzten Kollegen werden eine 
Weste tragen, die auf das mögliche 
Aufzeichnen hinweist.

Polizeiführung und Politik sind 
gefordert!

Entscheidend für einen positiven 
Probelauf wird aus Sicht der Fach-
gruppe BePo sein, dass beim Einsatz 
der Bodycam nicht die Kontrolle der 
Kollegen im Vordergrund steht. Die 
Polizeiführung und die politischen 

Vertreter sollten den Kollegen ver-
mitteln, dass die Bodycam ein Hilfs-
mittel ist, um eine spürbare Senkung 
von Gewalt- und Beleidigungsdelik-
ten gegen Polizeibeamte herbeizu-
führen und eine effektivere Beweissi-
cherung bei Straftaten möglich sein 
könnte.

Bodycam im ESD? Ja!

Aus Sicht der Fachgruppe BePo 
sollte der Probelauf auch dazu ge-
nutzt werden, eine Einsatzmöglich-
keit im Einsatzdienst (ESD) festzu-
stellen. Die Funkstreifenwagen im 
ESD sind in der Regel mit zwei Beam-
ten besetzt. Das vorliegende Konzept 
zur Bodycam beschreibt, dass ein 
Team jedoch aus drei Beamten beste-
hen soll. Daher bleibt die Frage offen, 
wie ein Einsatz im ESD realisierbar 
ist. Die Ausweitung des Probelaufs 
auf den ESD könnte zu ersten nützli-
chen Erkenntnissen führen.

Die technische Umsetzung und 
auch die Betreuung werden für die 
Fachdirektion Zentrale Technische 
Dienste (ZTD) zu einer Mehrbelas-
tung führen. Diese Mehrbelastung ist 
abzufangen und nicht auf den beste-
henden Personalkörper umzuvertei-
len. Auch sind die finanziellen Mittel 
zur Anschaffung und Wartung einer 
zentralen Serverlösung bereitzustel-
len.

Sofern im Zuge der Auswertung 
ein positiver Nutzen – wie bereits in 
Hessen festgestellt – eintritt, ist auch 
die Möglichkeit zu prüfen, inwieweit 
ein Einsatz im häuslichen Bereich 
umsetzbar ist. Insbesondere kommt 
es bei häuslichen Streitereien wieder-
holt zu Übergriffen auf Polizeibeam-
te. Hier könnte ebenfalls der Einsatz 
einer Bodycam deeskalierend wirken. 
Dazu sind jedoch die technischen und 
rechtlichen Rahmenbedingungen zu 
überprüfen und bei Bedarf anzupas-
sen.

Die Fachgruppe BePo wird den 
Probelauf positiv, aber auch kritisch 
begleiten und zeitnah über den Aus-
gang berichten.

Jens Bley

Mit genehmigung der MK-Wirtschaftsdienst 
gmbH
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gdP KäMPFT FüR DAS STADTAMT BREMEN

Resolution an Staatsrat übergeben

Die Mitarbeiterinnen und Mitar-
beiter des Stadtamtes Bremen 
fordern gemeinsam mit dem 

Personalrat und der GdP Verbesse-
rungen ein. Der Personalrat und die 
GdP initiierten eine Unterschriftenak-
tion für eine Resolution. 327 Unter-
schriften zählte die Resolution, die am 
Dienstag an den Staatsrat für Inneres 
übergeben worden ist.

GdP-Aktion

Montagmorgen, 6 Uhr, baute die 
GdP-Fachgruppe Stadtamt zusam-
men mit dem Personalrat des Stadt-
amtes die Tische für die Unterschrif-
tenaktion in der Stresemannstraße 
auf. In nur wenigen Minuten waren 
die ersten hundert Unterschriften ein-
gesammelt. Im Laufe des Tages ka-
men weitere Unterschriften aus den 
Bereichen der Bürgerservice-Center, 
dem Standesamt, den Dienststellen in 
der Pfalzburger Straße und dem Bre-
mer Norden zusammen. Auch Diens-
tagmorgen war das Interesse zur Ab-
gabe der eigenen Unterschrift groß. 
Die Unterschriften der rund 500 Mit-
arbeiterinnen und Mitarbeiter im 
Stadtamt waren eingesammelt, es 
folgte die Übergabe beim Staatsrat 
für Inneres, Thomas Ehmke (SPD).

Übergabe an den Staatsrat

Die Personalratsvorsitzende Dörte 
Scholz, der Vertreter Rainer Besser 
sowie der GdP-Landesvorsitzende 
Jochen Kopelke überreichten Tho-
mas Ehmke im Juni die eingerahmte 
Resolution und stiegen sofort in die 
Details ein. Rund eine Stunde wurde 
über die derzeitige Situation, Belas-
tung und Probleme offen gesprochen. 
Staatsrat Ehmke zeigte auf, wie oft in 
den vergangenen Wochen das Thema 
Stadtamt die Senatsrunden dominier-
te und welche Lösungsansätze der 
Bremer Senat verfolgt.

Aus Sicht der GdP Bremen zeigten 
der öffentliche Druck und die vielen 
Aktionen der GdP erste kleine Erfol-
ge. Der Senat behandelt das Stadtamt 
Bremen mit besonderer Aufmerksam-
keit, eine erneute Personalverstär-
kung ist angedacht. Dennoch gibt 
sich die GdP nicht damit zufrieden, 

dass das Stadtamt 
mit Übergangslösun-
gen abgespeist wer-
den soll, wenn offen-
sichtlich ist, dass die 
Probleme und zu-
sätzlichen Aufgaben 
sich verstetigt ha-
ben. 

Wir kämpfen wei-
ter für eine spürbare 
Verbesserung!

Der Senat der Freien Hansestadt Bremen spart auf Kosten und zulasten von 
uns Beschäftigten, aber auch der Bürgerinnen und Bürger unserer Stadt. Er lässt 
uns schlichtweg im Stich. Die Wut und Ohnmacht der Bevölkerung bekommen 
wir jeden Tag aufs Neue direkt zu spüren. Wir werden für die Fehler der Sena-
torin für Finanzen und des Senators für Inneres verantwortlich gemacht und 
nicht selten von aufgebrachten Menschen, deren Anliegen mangels der erfor-
derlichen personellen Kapazitäten wiederholt nicht bearbeitet werden konnten, 
angepöbelt und beleidigt.

Wir erledigen hier bereits seit Jahrzehnten unsere Hausaufgaben, die dem 
Amt aus Ergebnissen von vielfältigen Organisationsuntersuchungen auferlegt 
wurden. Seit Jahren beugen wir uns dem Spardiktat des Senats und haben da-
durch notwendige Arbeitskraft im Amt verloren. Das lange vorhersehbare Er-
gebnis präsentiert sich heute in unzumutbaren Zuständen für uns und die Bür-
gerinnen und Bürger.

Der Senat reagiert hierauf wieder einmal hilflos und panisch. Mit befristeten 
Sofortmaßnahmen soll der unausweichliche Kollaps des Stadtamtes abgewen-
det oder zumindest aufgehalten werden. 

Was muss noch geschehen, damit die politisch Verantwortlichen in Bremen 
endlich aufwachen und verantwortungsbewusst handeln?

Wir fordern den Senat auf: 
•	 Es muss endlich Schluss sein mit der Personaleinsparungsquote, die das 

Stadtamt personell ausbluten lässt!
•	 Wir fordern die für unsere Arbeit längst überfälligen 70 neuen Stellen 

im Personalkern und zwar unbefristet! 
•	 Wir fordern eine funktionsfähige, stabile und dem Stand der Technik 

sowie der zu erledigenden Aufgaben angemessene technische Ausstat-
tung und Unterstützung! 

•	 Wir fordern von dem Senat in Bremen ein deutliches, klares Bekenntnis 
zu einem zukunftsfähigen Stadtamt und zu uns, den Menschen, die hier 
arbeiten! 

Bremen, den 3. Juni 2016

Die Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter im Stadtamt

Personalrat Stadtamt

Resolution  
der Beschäftigten zur Rettung 

 des Stadtamtes

Besucherandrang im Stadtamt – Bilder, die es so nicht geben sollte.
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Bürgermeister Dr. carsten Sieling  
bei den Senioren

An unserer gut besuchten Ver-
sammlung am 9. Juni 2016 im 
Grollander Krug nahm auch der 

Präsident des Senates und Bürgermeis-
ter Dr. Carsten Sieling teil, in Beglei-
tung vom Leiter Referat 22 (ist zustän-
dig u. a. auch für den Bereich Inneres), 
Herrn Norbert Schlichting. Der Bürger-
meister war der Einladung des Fach-
gruppenvorstandes gefolgt und bereit, 
sich den Fragen zu stellen. Schwer-
punktthemen waren u. a. der Entwurf 
des Bremischen Besoldungsgesetzes 
mit den vorgesehenen Verschlechte-
rungen für Versorgungs beamte/-innen, 
z. B. Kürzung der monatlichen Versor-
gungsbezüge um 0,4%, mit der neuen 
Regelung Sterbegeld, für uns ebenfalls 
eine Verschlechterung. Allerdings wur-
de dieses Gesetz vom Finanzausschuss 
gestoppt, die Weiterleitung an die Bre-
mische Bürgerschaft erfolgte nicht. Es 
wird im August eine Anhörung geben, 
an der auch die GdP teilnehmen wird.

Der Bürgermeister: „Es war richtig, 
dass der Haushalts- und Finanzaus-
schuss noch nicht zugestimmt hat!“ 
Ein weiteres Thema war die inhaltli-
che und zeitliche Übernahme der Ta-
rifergebnisse auf Beamte und Versor-
gungsempfänger. Dies muss Standard 
werden, so der Fachgruppenvorsit-
zende. Bürgermeister Sieling führte 
aus, dass es wieder einheitliche Be-
soldungs- und Versorgungsbezüge 
 geben muss wie vor der Föderalis-
musreform 2006, dafür werde er sich 
einsetzen. Zum Thema Altersarmut 
und der Forderung, keine Absenkung 
des Rentenniveaus, erklärte der Bür-
germeister, dass sich die Bundesre-
gierung des Themas angenommen 
habe und dass die Forderungen des 
DGB vollkommen richtig sind.

Ein weiteres Thema war die Stellen-
zielzahl für die Polizei Bremen. „Wir 
müssen unsere Aufgaben erfüllen, 
dazu gehört auch die Innere Sicher-
heit“, so Bürgermeister Sieling. Wir 
werden die Anzahl der Stellen um 120 
auf 2600 erhöhen. Allerdings stehen 
die 120 nicht sofort zur Verfügung, son-
dern erst nach erfolgter Ausbildung.

Zum Thema Stadtamt machte Bür-
germeister Sieling klare Aussagen. Er 
hatte sich Anfang April einen Tag die 
Arbeit im Stadtamt angesehen, seine 

Erkenntnisse: Es müssen organisato-
rische Veränderungen vorgenommen 
werden, die zzt. schon in der Planung 
sind.

Nach seinen Beiträgen musste der 
Bürgermeister zahlreiche kritische 
Fragen aus dem Kreis der Teilnehmer 
beantworten. Hier ging es um The-
men wie Reduzierung der KOP-
Beamten/-innen (bei Ruhestand kein 
Ersatz), auch das Thema Überstun-
den der Aktiven spielte in diesem Zu-
sammenhang eine Rolle. Die Forde-
rung nach mehr Stellen für die Polizei 
wurde mehrfach gestellt! Ein weiteres 
Thema war die lange Bearbeitungs-
zeit der Beihilfe bei Performa-Nord. 

Dies will der Bürgermeister prüfen 
lassen.

Der Hinweis, dass sein Vorgänger 
auf eine schriftliche Eingabe nicht re-
agiert hat, will der Bürgermeister 
ebenfalls prüfen.

Fazit: Die Kolleginnen und Kollegen 
erhielten aus erster Hand aktuelle In-
formationen mit Ausblick auf die zu-
künftige Gestaltung der Polizei. Der 
Bürgermeister konnte die Stimmungs-
lage der Teilnehmer aufnehmen und 
seine persönlichen Schlüsse daraus 
ziehen. Als Fachgruppe Senioren wer-
den wir weiter dafür kämpfen, dass 
Ungerechtigkeiten verhindert werden.

Wolfgang Karzenburg

Termin: Dienstag, 6. September 2016, 9 Uhr, 
Bundeswehr Scharnhorst-Kaserne, Niedersachsendamm, Bremen
Themen dieser Veranstaltung:

•	 Pensionen und ihre Berechnungen
•	 Beihilfe/Krankenversicherung im Ruhestand
•	 Pflegeversicherung
•	 Allgemeine Fragen des täglichen Lebens für Ruheständler z. B. 
•	 Patienten- und Betreuungsverfügung
•	 Vorsorgevollmacht 

Teilnehmen sollten Kolleginnen/Kollegen, die in Kürze in den Ruhestand ge-
hen bzw. kürzlich in den Ruhestand gegangen sind.

Sonderurlaub kann für dieses Seminar beantragt werden.
Anmeldungen ab sofort – auch für Kolleginnen und Kollegen aus Bremerha-

ven – über die GdP-Geschäftsstelle: Telefon (04 21) 9 49 58 53 oder E-Mail: 
bremen@gdp.de

Vorbereitung auf den Ruhestand
TAgESSEMiNAR

Bürgermeister Dr. carsten Sieling erläutert seine Standpunkte den Senioren.



8 – 2016 Deutsche Polizei  7

LANDESJOURNALBremen

JUNgE gRUPPE

Fahrzeugmangel in der Ausbildung

in der Ausbildung der Polizei 
Bremen sollen die Polizeikommis-
sar-Anwärterinnen und anwärter 

bestmöglich ausgebildet werden, 
um sie auf den Einsatz vorzuberei-
ten. Allerdings leidet die Ausbildung 
unter Fahrzeugmangel und kann 
daher diverse Ausbildungsinhalte 
den Studierenden nicht vermitteln. 

Die rund 80 Auszubildenden des 
Einstellungsjahrgangs 2014 befinden 
sich derzeit im Praktikum 3 und be-
reiten sich auf das Praktikum Schutz-
polizei vor, das an den ESD-Standor-
ten durchgeführt wird.

Verbindlich vorgeschriebene Lern-
ziele aus dem Modulhandbuch für 
den Bachelorstudiengang sind z. B. 
Verkehrsunfallaufnahme, Zugriff mit 
mehreren Fahrzeugen und Anhalten 
aus dem fließenden Verkehr. Sowohl 
Einsatz- und Praxistrainer als auch 
Jahrgangsleitung mussten ständig 
und plötzlich ihre Planung komplett 
umstellen, weil es keine Fahrzeuge 
gab. Jüngst fielen in einer Studien-
gruppe drei ganztägige Einsatztrai-
nings und eine Verkehrskontrolle 
aus, weil keine Fahrzeuge zur Verfü-
gung standen. 

Hinzu kommt, dass die angehen-
den Kolleginnen und Kollegen noch 
recht jung sind. Sie brauchen also 
Fahrpraxis und Übung im Verhalten 
als Polizeibeamter auf der Straße. Ne-
ben dem Problem, dass der Mangel 
an Einsatzfahrzeugen die ganze fach-
praktische Ausbildung an den Rand 
der Absurdität führte, ist es also so, 
dass Lernziele nicht erreicht werden 
konnten.

Die Gefahr bestand, dass die An-
wärterinnen und Anwärter schlecht 
vorbereitet ins ESD-Praktikum gehen 
und, wenn es ganz schlecht läuft, 
auch eine Gefahr für sich oder ihre 
Kollegen darstellen. Aufgrund dieses 
alarmierenden Sachstandes setzte 
sich der Ausbildungspersonalrat mit 
der JUNGEN GRUPPE (GdP) in Ver-
bindung und erörterte mögliche 
Maßnahmen. Daraufhin schrieb der 
Ausbildungspersonalrat der Hoch-
schule für Öffentliche Verwaltung/
Polizei Bremen einen Brief an den 
Polizeivizepräsidenten Herrn Dirk 
Fasse, in dem die Problematik grob 
dargestellt und um ein Gespräch ge-

beten wurde. Zwei Delegierte des 
Ausbildungspersonalrates wurden 
von Herrn Fasse zu einer Gesprächs-
runde, u. a. mit Vertretern des Sena-
tor für Inneres, der Bereitschaftspoli-
zei und der Fahrzeugdisposition 
eingeladen. Dort hatte der Ausbil-
dungspersonalrat die Möglichkeit, 
die Problematik in der Ausbildung zu 
schildern. 

Zusammenfassend konnte die 
Fahrzeugsituation dargestellt werden 
und Herr Fasse gab den Delegierten 
des Ausbildungspersonalrates Grund 
zu der Hoffnung, dass sich die Fahr-
zeugsituation in der Ausbildung zeit-
nah verbessern und Ausbildungsin-
halte entsprechend vermittelt werden 
könnten. Ab der folgenden Woche 
standen der Ausbildung ausreichend 

Fahrzeuge zur Verfügung, um die 
entsprechenden Ausbildungsinhalte 
zu vermitteln.

Langfristig muss in der Polizei und 
der Politik erkannt werden, dass ein 
großes Potenzial der Polizei im Nach-
wuchs liegt. Wenn von unten keine 
gut ausgebildeten Kollegen hoch-
wachsen, kann im täglichen Dienst 
keine gute Arbeit geleistet werden. 

Wir freuen uns über die relativ ho-
hen Einstellungszahlen, darunter darf 
allerdings nicht die Ausbildung lei-
den. Es ist zwingend notwendig, dass 
für die Ausbildung auch ausreichend 
Fahrzeuge, Funkgeräte, vernetzte 
PC-Arbeitsplätze, Räumlichkeiten 
und alle anderen Führungs- und Ein-
satzmittel zur Verfügung stehen.

Alexander Blau, Lennart Nasko

Z um 5. Mal findet diese beson-
dere Veranstaltung der Lan-
desfrauengruppe statt. Was 

am Anfang einfach ein Versuch war, 
Kolleginnen die Vielfalt der Tätig-
keiten innerhalb der Polizei näher-
zubringen, ist inzwischen ein fester 
Bestandteil in der Sommerzeit ge-
worden. 

Auch in diesem Jahr haben wir ei-
nen ganz besonderen Gast. Sabine 
Brunstein, eine Kollegin des Einsatz-
dienstes, wird über ihre Auslandsein-
sätze berichten.

Bereits im Vorgespräch kam ich 
aus dem Staunen nicht heraus. Ich 
weiß zwar, dass Polizistinnen und Po-
lizisten alles können, aber das ist ein-
fach noch mal eine Stufe höher. Sabi-
ne war im Kosovo für die UN und in 
Georgien für die EU. Die Unterschie-
de dieser beiden Missionen sind im-
mens.

Was veranlasst eine Frau, diesen 
Job für einen gewissen Zeitraum aus-
zuüben?
•	 Ist es der höhere Verdienst?
•	 Ist es ein Karrierebaustein?
•	 Ist es der Reiz, fremde Länder und 

Menschen kennenzulernen?

Summerspecial am 12. August

Das waren meine ersten Fragen. 
Die Antworten haben mich mehr als 
erstaunt. Doch ich will nichts verra-
ten. Nur so viel, es war spannend vom 
ersten Augenblick an, und ich habe 
sehr viel dazu gelernt.

Ihr habt am 
Freitag, 12. August 2016, 16 Uhr,
27711 Heilshorn, Heidhofweg 15
die Chance, Sabines Vortrag zu hö-

ren und sie mit Fragen zu bombardie-
ren. 

Jedoch dieses ist nicht alles, was 
euch erwartet. Natürlich ist auch für 
das leibliche Wohl gesorgt. Angesagt 
sind Kaffee und Kuchen und anschlie-
ßendes Grillen. Die Kosten werden 
von der Landesfrauengruppe über-
nommen.

Wegen einer optimalen Planbarkeit 
wäre es super, wenn ihr euch bei Ron-
da Jütting, Tel. (04 21) 36 21 20 16, 
Gaby Kudlik, Tel. (04 21) 36 21 21 05, 
Nicole Füllmich-Penshorn, Tel. (04 71)  
9 53 10 25 oder bei mir (0 47 95) 4 22 
anmelden würdet.

Wir freuen uns auf euch. Natürlich 
könnt ihr eure Kinder mitbringen.

Siggi Holschen,  
Landesfrauengruppe

EiNLADUNg DER LANDESFRAUENgRUPPE
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